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Veſta, 13. Juni. Ueber die am 8. Juni in
dem Anſchütz ſchen Saale zu Keuſchberg von dem
patriotiſchen Wahlvereine Merſeburg
abgehaltene Verſammlung ſind mir verſchiedene
Zeitungsberichte zugeſandt worden, die namentlich
auch über mein Auftreten ſo entſtellte und unge
nügende Mittheilung machen, daß ich meinem Vor
ſaße, die ganze Sache ruhen zu laſſen, untreu werden
und zur Richtigſtellung des Herganges ausführ
licher berichten muß.

Als ich in die Verſammlung eintrat, war der Vor
tragende Herr Prof. SuchsTand Halle bereits in
vollem Zuge in ſeiner Rede. Wie ich ſpäter erfuhr,
hatte er in den einleitenden Worten vor allen die
ſozialdemokratiſchen Blätter aber dann auch die
Saalezeitung als Lügenblätter hingeſtellt und als
die geeignetſte Zeitung für unſern Bezirk die Halleſche
Zeitung empfohlen, von der Probeexemplare auf
allen Tiſchen ausgelegt waren.

Ich hörte wie der Vortragende vom geltenden
Wahlrecht ſprach und behauptete, niemand denke
daran es zu kürzen die Sozialdemokraten ſeien aber
wegen ihrer (bei dieſer Gelegenheit recht draſtiſch
geſchilderten) Wahlpraxis daran ſchuld, daß die
Wahl nicht noch geheimer geſtaltet werde. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Rede zeigte er den ver
ſchiedenen Ständen, Beamten, Handwerkern, Handels
treibenden, Landwirthen unter Vorbringung vieler
unbewieſenen und unbegründeten Behauplungen,
beſonders gegen die freiſtnnige Partei unter An
wendung wunderſchöner Bilder und Vergleiche, daß
ſie alle weder einen Sozialdemokraten noch einen
Freiſtnnigen wählen könnten, und erklärte ſolche
für verrückt, welche Herrn Ritter ihre Stimme gäben.

Zuerſt traten ihm einige ſozialdemokratiſche
Redner entgegen, die aber, ohne eine prinzipielle
Frage zu erörtern, die allgemeinen Klagen der
Sozialdemokratie über Druck und Lohn und die
üblichen Anſchuldigungen gegen die Beſitzenden vor
brachten und wurden darum von dem Referenten,
der in ähnlichen Verſammlungen ſchon oft ge
ſprochen, ſich in ſolchem Kampfe auch unverkennbar
große Gewandtheit angeeignet hat, mit geeigneten
Fechterkunſtſtücken, trivialen Witzen ſo bekämpft, daß
er vielfach die Lacher auf ſeiner Seite hatte.
Daſſelbe wiederholte ſich auch, nachdem ich ge
ſprochen. Nicht in gehäſſtger Weiſe, wie mir der
Bericht im Merſeburger Kreisblatt vorwirft, wohl
aber etwas erregt und heftig, weil gereizt und auf
einem ungewohnten Boden ſtehend, erklärte ich
gleich zuerſt, daß ich dem Referenten nicht auf das
Gebiet folgen würde, das er betreten, und alle
„Mätzchen und geſchmackvollen Vergleiche“ vermeiden
würde, wies Anklagen gegen die freiſinnige Partei
und Urtheile über ihr Verhalten gegen Handwerk
und Land wirthſchaft unter Hinweis auf das Pro
gramm der freiſinnigen Partei zurück und richtete
vor allen 4 Fragen an den Referenten. Ob er in
Betreff des vorgeſchlagenen konſervativen Candidaten
Reubarth, der ſelbſt nicht zugegen war, dafür bürgen
könne, daß derſelbe

H für die Aufrechterhaltung des geltenden, ge
heimen, allgemeinen Reichswahlrechtes,

2) für die Erhaltung der unverkürzten Frei
zügigkeit,

3) für die zweijährige Dienſtzeit,
für die Erneuerung der Handelsverträge nach
dem Ablaufe der jetzt geltenden

einſtehen werde feſt und unentwegt ohne umzufallen.
Herr Prof. Suchs land gab auf die 2. Frage

über die Freizügigkeit keine Antwort. Auf die
beiden letzten Fragen nach der 2fährigen
Dienſtzeit und den Handels verträgen
antwortete er ausweichend ja und nein;
wenn denn, wenn nicht denn nicht.
Nur in betreff des Reichswahlrechtes gab ein
Herr die Erklärung ab, daß in einer am vorher
gehenden Tage abgehaltenen Beſprechung, bei der er

Protokollführer geweſen ſei, Herr Neubarth be
ſtimmt verſprochen habe, für die Erhaltung des
beſtehenden allgemeinen geheimen Wahlrechtes ein
treten zu wollen.

Jn welcher Weiſe Herr Prof. Suchsland
meine Fragen und deren kurze Begründung mit
Wort und Sinnverdrehung, Unterlegung von Ge
danken, die gar nicht ausgeſprochen waren, erwiderte,
mag aus einigen Beiſpielen erſichtlich werden. Jch
hatte aus dem Programm der freiſinnigen Partei
angeführt, was mir eben einſiel, daß ſie zur
Förderung der Land wirthſchaft unter anderem Fach
ſchulen und Sorge für beſſere Bildung der Land
wirthe verlange. Darauf behauptete der Herr
Referent, ich hätte die Landleute für ungebildet
erklärt, als ob er nicht wüßte, daß auch der Ge
bildetſte ſich immer noch weiter bilden muß, und
daß die Landwirthe darum Vorträge in ihren Ver
einen anhören und ihre landwirthſchaftlichen
Zeitungen leſen, um ſich weiter zu bilden und die
Lücken ihrer Bildung auszufüllen.

Er behauptete, in hetze in Militarismus und
hatte nur die Frage nach der 2 jährigen Dienſtzeit
geſtellt. Er behauptete, ich käme den Sozialdemo
kraten entgegen und neige ihnen zu, während ich die
Sozialdemokratie nicht mit einem Worte erwähnt
hatte. Man hatte wohl erwartet, daß ich ſie an
greifen ſollte. Das beſorgte ja aber der Herr Referent
viel beſſer, als ich es vermochte. Zudem war ich
nicht von ihr, ſondern von dem Herrn Referenten
angegriffen.

Mit Spott und Hohn behandelte er meine Aeuße
rung, daß nach dem Programm der freiſ. Partei
dürch Aufſtellung von Kleinmotoren das Handwerk
gefördert werden ſollte, durch das ſchöne Beiſpiel
von den vielen Hoſen der Großconfektion, zu denen
noch jeder Schneider mit Motor weitere Mengen
Hoſen fertigen ſollte. Und es iſt doch erwieſen, daß
beſonders in den Städten durch elektriſche, Petroleum
und Gasmotoren c. das Handwerk und Kleingewerbe
in den Stand geſetzt iſt und immer mehr befähigt
wird, mit der Großinduſtrie zu concurriren.

Jn ähnlicher Weiſe verfährt auch der Kreis
blattbericht. Der ſagt mit klaren Worten, ich
hätte erklärt, den Konſervativen glaubte ich nichts.
Solch eine Aeußerung iſt nicht über
meine Lippen gekommen. Es handelte ſich
um das Reichstagswahlrecht. Als da auf meine
Frage Herr Suchsland in einer Zwiſchenbemerkung
äußerte: „ja, Neubarth tritt für deſſen Aufrecht-
erhaltung ein“, erwiderte ich: „das ſagen Sie, aber
Herr Neubarth iſt nicht hier und kann das jetzt
nicht beſtätigen. Wer weiß, wenn er nach Berlin
kommt und ſo mancherlei Einflüſſe erfährt, wird er
ſchwach und fällt um.

Gegen den Schluß erwiderte ich Herrn Steffen
hagen auf ſeine Verwunderung, daß ich als evan
geliſcher Pfarrer der konſervativen Partei entgegen
treten könnte: Es ſei ein Unterſchied zwiſchen reli
giöſer und politiſcher Ueberzeugung. Es habe
orthodoxe Paſtoren gegeben, die der Fortſchrittspartei
angehörten, es müſſe eben jeder da ſtehen, wohin
ſeine auf redlichem Suchen beruhende Ueberzeugung
ihn hinführe, und nicht, wo er Ausſicht auf größeren
Vortheil und Gunſt der Leute habe.

Daß ſich der eine Redner zu meinem Patron
und Beſchützer aufgeworfen, iſt nicht richtig. Er
gab nur ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß mir
mein Auftreten in der Verſammlung bös gelohnt
werden könnte, und er hat recht gehabt, denn geſtern
erhielt ich ein Schreiben aus Merſeburg, worin mir Herr
RegierungsPräſident von der Recke anzeigt, daß
mir das Amt des Orts Schulinſpektors bis auf
weiteres genommen ſei.

Diethold, Paſtor.

2 Wahlkreis Merſeburg Querfurt. Unſer
bieheriger Reichstagsabgeordneter Herr Gutsbeſitzer
Ritter in Barnſtedt hat dieſer Tage von Jmpf-
gegnern aus Merſeburg eine Poſtkarte erhalten,

auf der er erſucht wird, ſich öffentlich über ſeine
Stellung zur Jmpfzwangfrage zu äußern.
Herr Ritter ſchreibt uns in dieſer Angelegenheit

„Obgleich ich vom Standpunkte der freiſinnigen
Volkspartei naturgemäß gegen jeden Zwang bin,
ſo kann ich mich dennoch nicht von vornherein
gegen die Zwangsimpfung erklären, da ich doch
erſt wiſſen muß, ob etwas Geſundes reſp. die
Geſundheit des Volkes Förderndes aus der Com
miſſion, die ſich mit der Frage beſchäftigt, heraus
kommt. Es iſt nicht zu verkennen, daß durch
das frühere und ſeitherige Verfahren die Geſund
heit einzelner Individuen erheblich geſchädigt
worden iſt, da z. B. Tuberkuloſe, wie zahlreiche
Fälle beweiſen, durch die Jmpfung übertragen
wurden. Auf der anderen Seite muß zugegeben
werden, daß die Pockenkrankheit in der früheren
gräßlichen Geſtalt nicht mehr auftritt, was doch
wohl der Wirkung von geſunder Lymphe mit
zuzuſchreiben iſt. Män kann aber, wie ſchon
geſagt, in dieſer ſchwierigen Frage nicht früher
Stellung nehmen, bevor nicht etwas Poſittives in
Form einer Vorlage gemacht iſt.“

2 Wirthſchaftspolitik mit doppeltem
Boden. Je eifriger nach dem Vorgange des
Grafen Poſadowsky die Regierungspreſſe bemüht
iſt, das Regierungsprogramm für die bevorſtehenden
Wahlen klar zu legen, um ſo deutlicher wird es,
daß eine Klärung der politiſchen Lage lediglich von
dem entſchloſſenen Eingreifen der liberalen Wähler
ſchaft zu erwarten iſt. Die Regierung iſt
offenbar gar nicht im Beſitz eines wirth
ſchaftspolitiſchen Programm s, deſſen Durch
führung ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln erſtrebt. Sie wird ſich das Programm
für die nächſte Zukunft von der Mehrheit des
Reichstags dictiren laſſen. Jn hohem Grade
charakteriſtiſch in dieſer Hinſicht iſt es, wenn die
von dem preußiſchen Wahlminiſter Dr. v. Miquel
beeinflußten „Berl. Pol. Nachr.“ gleichzeitig
für Handelsverträge zum Schutze des
deutſchen Ausfuhrhandels und für ver
ſtärkten Zollſchutz für die Landwirth
ſchaft ſchwärmen. Auf der einen Seite wird den
Wählern zu Gemüthe geführt, daß die Neugeſtaltung
unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe ein Werth
objekt in Höhe von reichlich viertehalb Milliarden
Mark unſeren Ausfuhrhandel betrifft
„Aber nicht allein unſer Ausfuhrhandel, fahren die
„Berl. Pol. Nachr.“ fort, kommt dabei in Betracht
Es gilt zugleich, der heimiſchen Production den
Jnlandsmarkt thunlichſt zu ſichern. Ohne geſtcherten
Abſatz im eigenen Lande kann unſere Jnduſtrie an
einen erfolgreichen Mitbewerb auf dem Weltmarkte
nicht denken. Der Jnlandsmarkt kann aber als
ſichere Operationsbaſis für den Auslandshandel nur
dann dienen, wenn auch die Landwirthſchaft durch
verſtärkten Zollſchutz kaufkräftig verbleibt.“ So
viel Worte, ſo viel Widerſprüche. Ein Programm,
welches zugleich den Schutz des Ausfuhr-
handels und den erhöhten Zollſchutz für
land wirthſchaftliche Prodüucte fordert, ſpannt
ein Pferd vor und ein anderes hinter den Wagen.
Das weiß natürlich die Regierung auch. Sie
wartet aber ab, welches Pferd ſich als das
ſtärkere erweiſt. Haben die Agrarier in dem
nächſten Reichstage die Mehrheit, ſo werden ſie
über die Intereſſen von Jnduſtrie und Handel und
Gewerbe hinweggehen. Wer das nicht leiden will,
muß mit dem Stimmzettel gegen eine
Politik proteſtiren, die das Sonder
intereſſe einer kleinen Zahl Großgrundbeſitzer
über dasjenige der Allgemeinheit ſtellt.

Den Wahlbrief des Grafen Poſa
dowsky feiert die „Konſervative Correſp.“ als
„rettende That“. Das Organ der konſervativen
Parteileitung folgert aus dem Wahlbrief, daß er
in erſter Reihe die wirthſchaftliche sammlung
verkrete und erſt in zweiter Reihe Sammlung gegen
die Sozialdemokratie befürworte. „Es iſt ſo oft



eine Wahlkundgebung der Regierung verlangt
worden Hier iſt ſie! Wenn dieſelbe die Wirkung
hat, die unentſchiedenen Wähler an die Fahne zu
feſſeln, die Lauen aufzurütteln und der Bevölkerung
die ſozialdemokratiſche Gefahr vor Augen zu führen

dann wird der Brief des Herrn Grafen von
Poſadowsky eine That zu nennen ſein.

2 Während der Reichskanzler durch ein
Telegramm an den Prinzen Carolath feſtge
ſtellt hat, daß die „Berichtigung“ der
„Kreuzztg.“ von einem Unberufenen herrühre,
hat dieſe die Dreiſtigkeit, zu behaupten, die Be
richtigung ſtamme von einer abſolut autori
tativen Seite. Wer die „Autorität“ in Anſpruch
nimmt, eine derartige Berichtigung ohne Auftrag
ſeitens des Reichskanzlers in die Preſſe zu bringen,
darüber ſchweigt die „Kreuzztg.“ ſich aus. Viel
leicht ſind es Perſonen, die ſich für die Wahl des
Gegencandidaten des Prinzen Earolath intereſſtren.
Wie die „Gub. Ztg.“ mittheilt, ſind durch einen
Beamten des dortigen Landrathsamts
Unterſchriften zu einem Aufruf zu Gunſten des
bündleriſchen Candidaten, Herrn v. Heydebrand,
gegen den Prinzen Carolath geſammelt worden.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Ein ſchlimmer Feind, ſchlimmer und gefähr

licher als die ſpaniſchen Flinten und Kanonen iſt
den Amerikanern erſtanden, das gelbe Fieber,
das bereits auf dem Geſchwader Sampſons ausge
brochen ſein ſoll. Allerdings ſtammt die betr. Mel
dung aus Madrid und iſt daher mit eben ſo viel
Vorſicht zu genießen als die Meldungen amerikaniſcher

Blätter über Erfolge auf Kuba. Aber auch aus
Rewyork wird berichtet, die am Freitag in Caimanera
(öſtlich von Santiago) gelandeten amerikaniſchen
Marineſoldaten hätten die Gebäude des Ortes
niedergebrannt, um ſich vor dem gelben Fieber zu
ſchüzen. Auch die amexikaniſche Landarmee hat
nicht den beſten Geſundheitszuſtand. Nach einem
Telegramm aus San Francisco ſind im Lager des
Generalmajors Meritt die Maſern in leichter Form
aufgetreten täglich erkranken 8 bis 9 Mann. Bis
her ſind 50 Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Aerzte
ergreifen energiſche Maßregeln zur Unterdrückung
der Krankheit. Die Merittſche Armee ſoll demnächſt
bekanntlich als zweiter Schub nach den Philippinen
abgehen.

Vom weſtindiſchen Kriegsſchauplatz be
richten die Amerikaner folgendes Ein am Sonnabend
in Newyork aus Kingſton (Jamaika) eingetroffenes
Telegramm meldet, daß amerikaniſche Marine
mannſchaften am Freitag in der Bai von
Guantamang landeten und auf den Ruinen
der Außenbeſeſtigungen die amerikaniſche Flagge
hißten. Die Landung wurde durch amerikaniſche
Kriegsſchiffe gedeckt, welche die Spanier durch
Granatſchüſſe aus den Schanzen vertrieben. Weiter
verlautet, die Zahl der Marinemannſchaften, welche
in der GuantamangBai ausgeſchifft wurden und
in Caimamera landeten, betrage 600.

Auch die ſpaniſchen Berichte melden nichts von
Bedeutung über die Ereigniſſe in den weſtindiſchen
Gewäſſern

Aus Havanna bringt eine amtliche Madrider
Depeſche die Nachricht, die ſpaniſchen Schiffe „Conde
Venadito“, „Nueva Espana“ und „Ligera“ liefen
aus dem Haſen von Havanna aus, um das kleine
den Hafen blokirende amerikaniſche Geſchwader an
zugreifen. Dieſes wich einem Kampfe aus und zog
ſich zurück. Eine zweite Depeſche beſagt, elf ameri
kaniſche Handelsſchiffe ſeien vor Santiago ange
kommen, wie man glaube, mit den zur Landung
beſtimmten Truppen an Bord. Es ſeien Vor
kehrungen getroffen, um einen Landungsverſuch zurück

zuſchlagen.
Von den Philippinen meldet ein Telegramm

des New Horker „EveningJournal“ aus Hongkong
vom Sonnabend, daß an dieſem Tage der Ent
ſcheidungskampf zwiſchen den Spaniern und den
Auſſtändiſchen begonnen habe. Admiral Dewey
nehme an dem Kampfe nicht Theil, wache aber dar
über, daß die Aufſtändiſchen keine Grauſamkeiten
vegingen. Die Auſſtändiſchen ſollen ReuManila
bereits genommen haben, wenn er nicht die An
kündigung, welche einen Preis auf den Kopf Agui-
naldos ſetzt, zurückziehe, werde auch ſeine Perſon
nicht geſchont werden. Die Spanier geben noch
nicht alle Hoffnung auf. Nach einem am Sonntag
in Madrid eingetroffenen Privattelegramm aus
Manila vom 8. Juni iſt die Lage zur Zeit beſſer.
Die Depeſche beſagt, obgleich das Land ſich im Auf
ſtande beſinde, ſei die Hauptſtadt zum Widerſtand
entſchloſſen, die Stimmung der Bevölkerung ſei vor
krefflich, die Vertheidigungsmittel ſeien vermehrt.

Neun FreiwilligenBataillone ſeien errichtet worden
und die Aufſtändiſchen hätten die Stadt, in der ſich
für zwei Monate Lebensmittel befänden, bisher nicht
anzugreifen gewagt. Admiral Dewey würde nicht
vor dem Eintreffen von Verſtärkungen angreifen.

Der „Nework Herald“ veröffentlicht am Mon
tag ein Telegramm aus Waſhington, demzufolge die
Uebergabe Manilas erfolgt ſei. Man ſei indeſſen
noch ohne Nachricht, ob ſich die Stadt dem Admiral
Dewey oder den Aufſtändiſchen ergeben habe.

Das deutſche Geſchwader vor Manila
hat abermals eine Verſtärkung erfahren, indem das
Schiff „Kaiſer“ am 11. Juni von Nagaſaki nach
Manila in See gegangen iſt. Außerdem befinden
ſich bekanntlich vor Manila die „Kaiſerin Auguſta
ſowie der Cormoran“ und „Jrene

Eine Einmiſchung fremder Mächte in
die ſpaniſch amerikaniſche Angelegenheit wird von
Spanien nicht gewünſcht. Der „Weſerztg.“ wird
aus Petersburg gemeldet: Ein von franzöſi
ſcher Seite angeregter Meinungs aus
ba uſch zwiſchen den Großmächten hat ergeben,
daß man allerſeits gewiſſe Befürchtungen wegen der
zukünftigen Haltung der Vereinigten Staaten hegt
und daß man, wenn möglich, deren Erſtarkung zu
einer See und Militärmacht erſten Ranges ver
hindern möchte. Der geeignete Augenblick zu einem
gemeinſamen Angebot der Friedensvermittelung
dürfte vorausſichtlich eintreten, ſobald in Santiago
oder auf den Philippinen die Spanier eine größere
Niederlage erlitten hätten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-UAngaru. Die Vertagung des

öſterreichiſchen Reichsraths wird aus Wien
gemeldet. Der Miniſterpräſident richtete am Sonn
kag an die Präſidenten der beiden Häuſer des
Reichsraths eine Zuſchrift, in welcher auf Grund
eines Allerhöchſten Auftrages die Vertagung des
Reichsraths ausgeſprochen wird. Jn Brünn
kam es am Sonntag aus Anlaß der Palacky Feier
der Tſchechen zu ungeheuren Straßen
tumulten. Die Tſchechen brachten etwa 50 000
Sokoliſten, Feuerwehrmänner u. ſ. w. aus Böhmen,
Mähren und Schleſien nach Brünn. Die deutſche
Bevölkerung, zumeiſt mit Kornblumen geſchmückt,
war faſt vollzählig in den Straßen. Mittags
langte der Prager Bürgermeiſter Dr. Podlipny an;
er wurde am Bahnhofe mit furchtbarem Johlen
empfangen. Die Menge warf ihm faule Eier an
den Kopf, ſelbſt Steine flogen gegen ihn. Als er
durch die Stadt ſuhr, wiederholten ſich die Kund
gebungen. Jn einer Straße wurde ſeinem Wagen
ein Faſſerwagen entgegengeſtellt. Zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen fanden blutige
Zuſammenſtöße ſtatt. Deutſche und tſchechiſche
Reſtaurants wurden mit Steinen bombardirt. Beim
Feſtzuge der Tſchechen nach Karthaus erneuerten
ſich die Unruhen. Podlipny mußte nachmittags in
aller Stille Brünn verlaſſen. Zahlreiche Per
ſonen ſind verwundet, über hundert ver
haftet. Abends erneuerten ſich die Ausſchreitungen,
doch machte das Regenwetter ihnen bald ein Ende,

Cürkei. Dem deutſchen Botſchafter in
Konſtantinopel, Freiherrn v. Marſchall, hat der
Sultan die goldene und die ſilberne JmtiazMedaille
verliehen und der Gemahlin des Botſchafters den
Gorßkordon des Schefakatordens. Freiherr von
Marſchall hat am Montag ſeinen Urlaub angetreten.

Südafrilza. Die ſüdafrikaniſche Republik be
abſichtigt nach Meldungen aus London, in Europa
einen großen Pump anzulegen.

Fdamerika. Zum Präſidenten von Ar
gentinien iſt General Roca gewählt worden.

Deutſchland.

Berlin, 15. Juni. Kaiſer Wilhelm I.
blickt heute auf das erſte Jahrzehnt ſeiner
Regierung zurück. Mit Genugthuung kann er
dieſe Periode überſchauen, denn alle die Be
fürchtungen, die am Beginn ſeiner Regentenlaufbahn

im Volke laut wurden, ſind gar bald zerronnen,
nachdem immer klarer das ernſte Beſtreben des
Kaiſers hervortrat, dem deutſchen Vaterlande den
goldenen Frieden zu erhalten. Aber dies nicht
allein iſt es, was uns heute mit Liebe und Achtung
gegenüber unſerem Monarchen erfüllt. Er hat es
auch verſtanden, die bevorzugte Stellung Deutſch
lands im Rathe der Völker Europas mit feſter
Hand zu wahren und das Anſehen des deutſchen
Namens in der ganzen Welt zu fördern. So
konnte die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
unter ſeinem kräftigen Schutze ungeſtört fortſchreiten,
und an dem Ausgleich der ſozialen Gegenſätze wenn
auch mit mehr Eifer als Erfolg gearbeitet werden.
Das edle Pflichtbewußtſein, das Kaiſer Wilhelm
bei allen ſeinen Regierungsgeſchäften beſeelt, läßt
uns auch für die Zukunft das Beſte hoffen. Sein
hoher Sinn wird ihm die Wege zeigen, welche er
zu gehen hat, um auch weiterhin der treue Schirm
herr und Mehrer des Reiches und der Hüter des
Friedens zu ſein. Dazu wünſchen wir unſerm
Kaiſer am heutigen Tage aufrichtig Glück!

(Der Kaiſer und die Kaiſerin) unker

nahmen geſtern Morgen den gewohnten Spazigang im Thiergarten. Von 9 Uhr ab hen be

Kaiſer die Vorträge verſchiedener Kabinetschefs
nahm um 1 Uhr das Frühſtück beim Offiziercorps
des Garde Feld Artillerie Regiments ein und begab
ſich um 3 Uhr 25 Min. mittels Sonderzuges nach
Hoppegarten zum Armee Jagdrennen. Die
Kaiſerin Friedrich begiebt ſich Anfang des
nächſten Monats in Begleitung ihrer älteſten
Tochter, der Erbprinzeſſtn Charlotte von Sachſen
Meiningen, und ihrer Enkelin, der Prinzeſſin
Feodora von Meiningen, nach England zu vier
zehntägigem Beſuch ihrer königlichen Mutter.
Die beiden kaiſerlichen Prinzen Auguſt
Wilhelm und Dskar haben ihre Reiſe nach
Bad Kreuznach geſtern angetreten.

(Oer Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
iſt am Montag aus Paris wieder in Berlin ein
getroffen.

(Nit dem Petitionsrecht der Beamten)
iſt die „Kreuzztg.“ ſehr unzufrieden. Jn einem
Artikel „Auf der ſchiefen Ebene zum Parlamentaris-
mus“ nimmt ſie Bezug auf einen Hinweis in der
Zeitung des „Vereins deutſcher Eiſenbahnverwak
tkungen“, daß beſonders die unteren Beamten die
Erfüllung ihrer Wünſche nicht mehr bei ihrer
Dienſt behörde ſuchen, ſondern mehr und
mehr bei den Volksvertretungen, bei denen
ſie mehr Geneigtheit für das Eingehen auf ihre
Wünſche vorausſetzen und thatſächlich finden. Die
Kreuzztg. fordert darum in Uebereinſtimmung mit
der Zeitung des „Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen“ die Regierungen auf, „unberechtigten
Wünſchen mit Feſtigkeit entgegen zu treten und ſich
auch die Befriedigung nicht von den Volksvertretungen
abringen zu laſſen.

Provinz nud Umgegend
Halle, 11. Juni. Ueber die allgemeine

Bauſperre iſt nunmehr geſtern Abend in einer
Verſammlung der Jnnungsmitglieder des Bau
gewerks, ſowie anderer der Jnnung nicht ange
höriger Bauunternehmer die Entſcheidung geſallen.
Von Montag ab ſoll auf ſämmtlichen Bauten in
Halle und Giebichenſtein die Arbeit ruhen, und zwar
ſo lange, bis die Geſellen die partielle Sperre, die
ſie ſeit einer Woche etwa über eine Anzahl Bauten
verhängt, von ſelbſt wieder aufheben. Die Lohn
bewegung iſt damit zum allgemeinen Lohnkampfe
geworden. Die Sperre bleibt vorläufig nur auf die
Maurer beſchränkt. Zimmerleute und Bauarbeiter
werden davon nicht betroffen.

Halle, 12. Juni. Gelegentlich der Herſtellung
von Doppelgleiſen für die Stadtbahn in der
Merſeburgerſtraße zwiſchen Schmiedſtraße und Berg
mannstroſt ergab ſich die Nothwendigkeit, den hinter
der Baumreihe liegenden Graben zuzuſchütten und
in das Straßenbereich einzubeziehen. Auf Antrag
der Vertretung der hieſigen Radfahrer Vereine hat
der Magiſtrat beſchloſſen, dieſen Straßen
ſtreifen den Radlern als „Radfahrweg“ zur
Benutzung zu überweiſen. Dieſer Beſchluß wird
von den Radlern mit um ſo lebhaſteren Dank auf
genommen werden, als gerade auf dieſer Strecke
das Straßenpflaſter ſehr ſchlecht, der Paſſanten
und Wagenverkehr aber zu gewiſſen Tageszeiten ein
überaus lebhafter iſt. Durch die Zuweiſung eines
beſonderen Radfahrweges wird ünliebſamen Colliſionen
vorgebeugt und auch den Intereſſen der Fußgänger
Rechnung getragen.

FMagdebürg, 10. Juni. Der Privatmann
Reißner, der bei Lebzeiten unſerer Stadt 300000
Mark ſchenkte und bald darauf verſtarb, ſteuerte
bisher von einem angeblichen jährlichen Einkommen
über 1200 Mark. Die Ueberraſchung unſerer
Stadtbehörde war darum groß, als ihr dieſes
bedeutende Angebot gemacht wurde, und mancher
unſerer Stadtväter glaubte nicht an den Ernſt der
Sache. Noch größer aber war das Erſtaunen, als
die Herren die faſt ärmlich zu nennende Wohnung
betraten. Erſt als Reißner erklärte, daß die
Summe bereits am nächſten Tage erhoben werden
könne und den Nachweis über die Gelder vorlegte,
wurde man eines Beſſeren belehrt. Darauf auf
merkſam gemacht, daß er vielleicht Anverwandte habe,
die er auf ſolche Weiſe ſchädigte, erklärte er, daß für dieeln

verwandten auch noch genug übrig ſei. Dem Ver
nehmen nach ſollen dieſe noch 400 000 bis 500000
Mark erhalten.

Langenſalza, 11. Juni. Der Arbeiter
Hupfenreuter, welcher beim Ausſchachten eines
Baugrundſtückes hierſelbſt die Deichſel des gefüllten
Wagens lenkte, während die Pferde letzteren am
hinteren Theile aus dem tiefer gelegenen Grunde
zogen, wurde, als die Deichſel durch plötzlichen
Ruck ſeitwärts ſchnellte, ſo heftig gegen den Unterleib

getrofſen, daß er bewußtlos niederſank. Jn die
Klinik nach Halle gebracht, verſtarb der Unglückliche
tags darauf inſolge der erhaltenen ſchweren inneren
Verletzungen

empfiehl

e
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Belluge zu N. 137 des „Merſebürger Correſpondent“ vom 15. Juni 1898.

Zum 15. Juni 1898.
Ein Gedenkblatt an den Todestag Kaiſer Friedrich des Edlen.

Nun folgt der Sommer bald dem holden Lenze
Jm Korn ſchon ſind Cyanen im Erblühn;
Die Kinder winden voller Luſt ſich Kränze,
Drin feuerroth des Mohnes Blüthen glühn.
Die Waochtel ruft, die bunten Falter koſen
Die keuſchen Knospen wach am Dornenſtrauch,
Und aus dem zarten Kelch der ſtolzen Roſen
Steigt's heimlich auf, wie ſüßer Märchenhauch!

Die ſchöne Welt iſt voll von Roſenneßexn,
Jn Park und Gärtchen, Hecken, Hag und Tann
Da e ſeltſam unter all den rothen Schweſtern
Sieht eine weiße ſtill und ernſt mich an,
Als wolle ſie den Geiſt zurück mir leiten
Zu Roſentagen, trüb von Leid durchweht
Und plötzlich, hehr wie einſt, ſeh ich ihn ſchreiten,
Um deſſen Leben wir umſonſt gefleht

O, ſei gegrüßt, Du lichter Frühlingskaiſer,
Jn Deiner ſtillen, düſtern Kirchengruft,
Durchwogt vom Hauche friſcher Eichenreiſer
Und Roſenduft und blauen Veilchen Duſt!
Wie Mopnde auch und Jahre raſtlos jagen
In tkoller Flucht, in ewig gleicher Haſt
Nöch iſt, wo treue deutſche Herzen ſchlagen,

Dein Bild, Du edler Dulder, nicht verblaßt!
Nur reiner größer durch Dein Leid verklärter,

Erſcheint uns Deine hohe Lichtgeſtalt
Heiß flammt noch heut Dein Geiſt durch deutſche Schwerter,
Ein Wall ob fremder Tücke und Gewalt!
Und treu bewahrt flammt auch im tieſſten Herzen
Dein goldnes Kaiſerwort noch, frei und klar,
Das in den Jden des umflorten Märzen
Als Botſchaft an Dein Volk gerichtet war

Ob auch der ſchrille Hader der Parteien
Juſt lärmend heut das Vaterland durchwühlt
Dir, Kaiſer, einen ſtillen Geuß zu weihen
Vergißt kein Mann, der ehrlich deutſch noch fühlt
Und wer, zu fern, nicht ſelbſt. den Schritt kann lenken
Zu Deiner Gruft an dieſem Junitag,
Des heißes treues, inniges Gedenken
Umwebt den frühen, kalten Sarkophag!

Alwin Römer

Zu den Wahlen
S Lauchſtädt, 13. Juni. Geſtern, Sonnkag,

fand im „Gaſthof zum Stern“ eine zu Gunſten der
Candidatur Ritte v Barnſtedt einberufene liberale
Wählerverſammlung ſtatt. Sie war außer
ordentlich gut beſucht, namentlich waren auch viele
ländliche Beſitzer der Umgegend vertreten aber auch
Agrarier vom reinſten Waſſer hatten ſich eingefünden,
ſo war z. B. Herr v. ZimmermannBenkendorf mit
ſeinem ganzen Stabe zugegen Der Redner dieſer
Verſammlung, Hr. Stadlverordneter Guſt. Richter
Halle entwickelte in über ſtündiger Rede unter
großein Beifall der Anweſenden die liberalen Jdeen,
ſprach eingehend von den verfehlten Geſetzen der
Konſerpatipen und Bündler, geißelte in derben
Worten deren Gebahren und ſcheinheilige Bauern
freundlichkett. Als Gegner traten 2 konſervative
Redner auf, u, a. Herr Oberlehrer Profeſſor Dr.
Suchs land Halle. Des Letzteren hinreichend

bekannten Behauptungen mit denen er die Agrarier
zu vertheidigen und die Liberalen ins Unrecht zu
ſetzen verſuchte, wurden von Herrn Richter ſo
ſchlagend widerlegt, daß Profeſſor Dr. Suchsland
nachher ſelbſt offen zugab, ſich in einem Punkte in dem
er die freiſthnige Partet guf das Schwerſte angegriffen
hatte, vollſtändig geirrt zu haben. Der bisherige
Reichstags abgeordnete Herr RitterBärnſtedt wies
die in konſervativen Blättern gegen ihn erhobenen
Angtiffe in gebührender Weiſe zurück. Der Verlauf
der ganzen Verſammlung hat für die liberale Sache
in Lauchſtädt und Umgegend einen durchſchlagenden
Erfolg erzielt

Provinz und Umgegend

F. Weißenfels, 13. Juni. Heute früh er
krank in der hieſigen Militär Schwimmanſtalt der
Musketier Regge von der 2. Compagnie der hieſigen
Ünterofſigzierſchule. Mehrere Offiziere und Mann-
ſchaften waren dem Regge, als er unterging, ſofort
nachgeſprungen, konnten ihn aber nur als Leiche

Herausziehen. Anſcheinend hat, wie man der Hall.
Ztg. ſchreiht, ein Herzſchlag den Tod herbeigeführt.

PWeimar, 13. Juni. Der diesjährige Ver
vandstag des Thüringer Feuerwehr Ver
handes ſindet in den Tagen vom 24.—26. Juni
hierſelbſt ſtatt.

Walkenried, 11. Juni. Unſere herrliche
Ruine droht einzuſtürzen, Ueberall klaffen
tiefe Riſſe und Spalten. Schon vergangene Nacht
ging ein beträchtlicher Theil des hohen Chörs
plötzlich nieder.

Rudolſtadt, 11. Juni. Eine Liebes
kragödie ſpielte ſich heute Abend auf der
Schwarzburgerſtraße vor Richters Fabrik ab. Ein
in Volkſtedt wohnhaſter Arbeiter, aus Sigtzendorf
gebürtig, verſuchte erſt ſeine Geliebte, dann ſich
ſelbſt zu tödten. Beide ſind erheblich verletzt.

Naumburg, 10. Juni. Die Mitglieder des
Streikcomitees der Maurer haben beſchlofſen, den
ſeit einigen Monaten währenden Streik zu ver
tagen. Die auswärts arbeitenden Maurer, 120
an der Zahl, unter ihnen viel verheirathete, ſollen
nicht nach Naumburg zurückkehren. Die Streiken
den müſſen ſich dem Unvermeidlichen fügen, da ſie
einſehen, daß ſämmtliche Bauten von fremden
Maurern fertiggeſtellt werden. Die Leiche des
ſeit Pfingſten verſchwundenen Gerichtskaſſen
controleurs Ratſch von hier iſt bei Golmsdorf in
der Saale aufgefangen worden.

F. Rudoblſtadt, 12. Juni. Eine verheerende
Feuersbrunſt legte heute früh einen Theil des
bekannten Richter ſchen Etabliſſments in Aſche
Schornſteinfeger, die mit der Reinigung des Fabrik
ſchornſteinesſ beſchäftigt waren, bemerkten zuerſt ver
dächtigen Brandgeruch und ſahen bald danach, ehe
ſie ſich über die Sache klar werden konnten, dichte
Rauchſäulen aus dem Gebäude auſſteigen, in dem
die Ankerbauſteine gefertigt werden. Jn wenigen
Stunden, von früh 8 Uhr an, würde dieſes Ge
bäude ſammt dem dazu gehörigen Lagerhaus und
Buchbindergebäude ſammt Jnhalt von den Flammen
verzehrt. Der Schaden an Maſchinett und Läger
material iſt erheblich, eine Betriebsſtörung unver
meidlicht Jn den vernichteten Gebäuden waren
bisher ca. 100 Perſonen beſchäftigt. Die Brand
urſache iſt noch nicht bekannt. (SeZtg.)

l Kaſſel, g. Juni. Zwei Paſtoren, ein
Kaufmann und ein Fleiſchermeiſter fuhren die
Bahnſtrecke Kaſſel -Körbach entlang zu einer Wahl
verſammlung nach Korbach. Jn einem lebhaften
Geſpräch über die bevorſtehenden Wahlen begriffen,
überhörten ſten das Heranbrauſen eines Zuges.
Der Wagen würde von der Locomotive er
faßt und zertrümmert, das Pferd zermälmt, die
vier Männer aber, durch den furchtbaren Anprall
in den Böſchüngsgraben zurückgeſchleudert, kamen
mit geringfügigen Verletzungen davon.

Langenſalza, 13. Juni. Heute früh, als
der Zug, welcher Uhr 35 Min. von Gotha hier
eintrifft, die Eiſenbahnbrücke bei Jlleben paſſtrio,
ſtürzte ſich der in der Langenſalzaer Tuchfabrik be
ſchäftigte 17jährige Handlungslehrxling Otto Fuhr
mann von der Brücke auf das Geleis und wurde
vom Zuge überfahren Nach 2 Stunden gab er
ſeinen Geiſt auf. Ob Undvorſichtigkeit oder Selbſt
mord vöorliegt, hat noch nicht ermittelt werden können.

Leipzig 10. Juni. Der Nordvorſtädtiſche
Bezirksverein petitionirt beim Rathe für die Um
wandlung des Roſenthals in einen Kunſt
pärk, ähnlich dem Großen Garten in Dresden
Der von der Stadt angelegte große Volkspark
in der Nähe des Vororts Stunz wird Ende des
laufenden Monats dem öffentlichen Verkehr über
geben. In keiner Stadt wurde ſeither ein künſtlich
ängelegter Park gleichen Umfanges geſchaffen.
Dagegen hat ſich die Fertigſtellung des neuervichteten
Palmengavtens derart verzögert, daß erſt der
Spätherbſt die Erbffnung bringen wird

PZittaung hre Juni. Ein entſetzlicher Un
gliütcks fall ereignete ſich geſtern Abend im Mühl-
graben bei Pethau in der Nähe des Kupferwehres.
Dort badeten mehrere junge Männer welche des
Schwimmens unkundig waren, als einer von ihnen
plößlich in eine Untiefe gerieth und verſänk. Die
Mitbadenden eilten ihm Zur Hilfe konnten jedoch
nicht das Rettungswerk vollbringen. Es wurde
vielmehr einer von ihnen von dem Ertrinkenden
erfaßt und mit in die Tiefe gezögen Die beiden
Ertrunkenen, deren Leichen alsbald geborgen werden
konnten, ſind ein Schriftſetzer aus Hörrrtz und ein
Tiſchlergeſelle aus Lücken dorf Durch ausſtrömende
Dämpfe wurde in Altgersdorf ein Feuermänn
ſo ſchwer verbrüht, daß er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Loerglughrigten.
Merſeburg, den 15. Juni 1898

Für die morgen, Donnerstag, den 16. Juni
ſtattfindende Reichstagswahl ſei noch an fol
gendes erinnert: Der von jedem Wähler in dem
Wahllocale ſeines Bezirkes abzugebende
Stimmzettel muß von weißem- Papier und
darf mit keinem äußeren Kentzeichen verſehen ſein.
Der Zettel muß derart zuſammengefaltet-ſein,
daß der Name verdeckt iſt. Die Wahl
handlung, welche wie die Ermittelung des
Wahlergebniſſes öffentlich iſt, beginnt Donners
tag Vormittag 10 Uhr und wird um 6
Uhr nachmittags geſchloſſen. Jm Wahl
local iſt der Tiſch, an welchem Wahlvorſteher,
Beiſitzer und Protokollführer ihren Platz haben, ſo
aufzuſtellen, daß derſelbe von allen Seiten zugänglich

iſt. Auf dieſen Tiſch wird die zur Aufnahme der

Wahlzettel beſtimmte Wahlurne geſtellt. Der
Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will,
tritt nun an dieſen Tiſch, nennt Namen
und Wohnung und übergiebt, ſobald der
Protokollführer nen Namen in der Wählerliſte
gefunden hat ſeinen Stimmzettel dem Wahl
vorſteher, welcher denſelben uneröſfnet in
die Urne legt. Der Protokollführer vermerkt
ſodann die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers
neben dem Namen deſſelben in der betr. Rubrik
der Wählerliſte, in der Regel mittelſt eines Kreuz
Zeichens Damit iſt der Wahlakt für den Einzelnen
beendet. Bemerkt ſei noch, daß auch ſolche
Stimmzettel, auf denen der aufgedruckte
Name eines Candidaten durchſtrichen und der
Name eines anderen Candidaten darüber
oder darunter geſchrieben iſt giltig ſind.
Nür muß die Zeile, die den Namen des Candidaten
enthält, den man nicht wählen will deutlich
durchſtrichen ſein und es muß Vor und
Familienname Beruf und Wohnvrt des
Candidaten den man wählen will, in deut
kicher Schrift auf dem Wahlzettel enthalten ſein.
Viele Wähler beſonders aus dem Kleinbürgerſtande
und der Hausinduſtrie haben die Gewohnheit, erſt
in ver lehten Stunde vor Schlüß der Wahl in
das Wahllokal zu gehen, um dort ihr Wahlrecht
auszuüben und dann bis zur Auszählung der ab
gegebenen Stimmen und der Verkündigung des
Wahlreſultates zu verbleiben. Die Folge dieſer
Gewohnheit, veſonders an Urnen mit großer
Waählerzahl, iſt nicht ſelten die, daß um 6 Uhr
abends, wo die Wahlhandlung geſetzlich zu ſchließen
iſt, eiſte mehr oder minder große Zahl von Wählern
noch zu wählen hat, aber nicht mehr zur Aus
bung des Stimmrechts gelangen kann. Der S. 9
Abſ. [I des Wahlreglements lautet:

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr vyr
mittags und wird um 6 Uhr nachmittags ge
ſchloſſen. n

Der Wahlvorſtand handelt alſo durchaus korrekt,
wenn er mit dem Glockenſchlag 6 Uhr die Wahl
hand lung ſchließt. und auch die im Local etwa noch
anweſenden Wähler nicht mehr ihre Stimme ab
geben läßt. Die Wahlprüfungs-Commiſſion hat
wiederholt in dieſen Sinne entſchieden. Wer alſo
micht um ſein Wahlrecht kommen will, begebe ſich
zur rechten Zeit in das Wahllocal

S Unſere Freunde und Geſinnungsge-
noſſen, namentlich aber die Herren Ver
trauensmänner hen wir höſlichſt, uns
morgen nach Feſtſtellung des Wahlreſul-
tats in ihrem Orte reſp. Bezirk auf dem
kürzeſten Wege Nachricht zugehen zu laſſen.
Als Adreſſe genügen die Worte „Corre-
ſpondent Merſeburg.

Der Vorſtande des provinzialſächſtſchen Städte
tages, Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg,
Iadet die betheiligten Städte ſoeben zu dem dies
jährigen St dtetag der g Provinz Sachſen
ein, der vom 24, bis 26. d. M. in der Provinzial
hauptſtadt Magdeburg ſtattfinden wird. Auf
der Tagesordnung der Hauptverſammlung ſtehen
folgendes Vorträge e Die Entwäſſerung der Städte
(Stadthaurath Schmidt Halherſtadt), die Anordnung
und Herſtellung, ſowie die hygieniſche Bedeutung
von Anpflanzungen e auf ſtädiſchen Straßen und
Plätzen (Stadthaurath Gensmer-Halle), Communale
Arbeitsnachweiſeſtellen (Sladtrath Walter Magde
burg) und der Geſetzentwurf über Anſtellung der
Gemeindebeamten (Stadtrath RoſenſtockMühlhaäuſen).
Nach Schluß des zweiten Vortrags wird. ein von
der Stadt Magdeburg dargebotenes Frühſtück ein
genommen Die Stadt Magdeburg ſtellt auch die
Dampfer auf denen am 26. eine Feſtfahrt nach
Schönhauſen (Bismarck!ſches Schloß und Bismarck
Muſeum) ſowie nach Tangermünde unternommen
werden wird.

S Dies Einführung der Lungenſeuche
Zwan gsiamnpfumgig in der Provinz Sachſen,
ſeinerzeit vom 17, Provinzjallandtag beſchlöſſen, iſt
jetzt durch Miniſteriglreſcript. genehmigt worden.
Für Thiere, welche inſolge der polizeilich ange
ordneten Lungenfeucheſchutzimpfung eingegangen ſind
wird eine Entſchädigung von des gemeinen
Werthes geleiſtet, ohne Rückſicht auf den Minder
werth, welchen das Thier dadurch erlitten hat, daß
es der Jmpfung unterworfen worden iſt.

Im theatraliſchen Verein „Euterpyig“ ge
langt. am Sonntag den 19. Juni im Saale der
„Reichskrone zur Aufführung „Die Roſe um
Magdebarg?“ Schauſpiel in 4 Akten von Dr.
Wilhelmi. Das Stück ſtellt recht ſchwere Anforde
rungen an die Kräfte einer Dilettantenbühne, vor
allem aber die Scene der Zuſammenkunft der Königin
Quiſe von Preußen mit dem Kaiſer Napoleon I.
von Frankreich. Die Beſetzung der Rollen mußte
deshalb mit beſonderer Sorgfalt erfolgen. Genanntes



dieſem Uebelſtande abzuhelfen.

Stück verſetzt uns in die Zeit von Preußens ſchwerſten
Tagen in den Jahren 1806 41810, und da das
Stück unſerm Merſeburger Publikum noch nicht be
kannt iſt, ſo wird der Verein „Euterpia“ mit dieſer
Aufführung ſeinen Freunden und Gäſten voraus
ſichtlich einen genußreichen Abend bereiten.

Jn der Nähe der Kliabrücke vor dem Gott-
hardtsthore b. ach am Montag das rechte Hinterrad
eines ſchwer beladenen Wagens total zuſammen.
Erſt nach Herbeiſchaffung eines Erſatzrades konnte
das Gefährt wieder flott gemacht werden. Ein
anderes Malheur zwang dieſer Tage ein hoch
beladenes Heufuder auf der Leipziger Chauſſee

Bei Tragarth zu längerem Aufenthalt. An dem
Wagen hatte ſich unbemerkt eine Achſe derart
erhitzt, daß das betr. Rad plötzlich ſtillſtand. Es

bedurfte hier einer mehrſtündigen Arbeit, um das
Geſchirr wieder in Gang zu bringen.

Tivoli-Theater.) Frau von Schönthan hat
beſſere Luſtſpiele geſchrieben als Die Reichstagswahl“,
welche am Montag über die Bretter ging. Jmmerhin iſt
es ein recht hübſches Stück und überdies gerade jetzt ſehr
Zeitgemäß. Die Aufführung durfte eine gute genannt werden,
abgeſehen von einigen ſtörenden Kleinigkeiten und den theil
weiſe etwas langen Zwiſchenpauſen. Die intereſſanteſte Rolle
hatte ohne Zweifel Johanna Jung als „Noviee“, ſie
konnte aber auch wohl kaum glücklicher ausgenutzt werden,
als es von dieſer gewiegten Schauſpielerin geſchah. Max
Engelhardt verlieh ſeinem „Ulrich Groller“ jenes Gemiſch
von gemüthlichem Phlegma und lachender Philoſophie, das
Dem braven Strumpfwirker ſo trefflich ſteht und ihn dem
Publikum ſo angenehm macht. Als das Gegenſtück von ihm
erſchien der nicht minder wackere, aber zuweilen etwas zu
ſehr polternde Dachpappenfabrikant „Mertelmeier“, dar
geſtellt durch den uns bereits vortheilhaft bekannten
Joſeph Mühlberger. Den allerliebſt trotzigen Back
ſiſch „Selma“ ſpielte mit beſtem Erfolg Lucie Salitz,
die ihr in vieler Hinſicht ähnliche „Roſa“ mit dem gleichen
Erfolg Antonie Leony, eine der anziehendſten Ex
ſcheinungen unſerer Sommerbühne. Der Dr. „Hagedorn“
Eyrill Marſen's zeichnete ſich durch wohlthuende Ruhe
und Sicherheit aus, und ebenſo war die Wiedergabe des
„Rudolf“ durch Max Achtel eine völlig angemeſſene. Eine
draſtiſchere Wirkung hätte die mit Spannung erwartete An
kunft „Roderich Hellers“ wohl ſchwerlich hervorbringen
können, als ihr Willy Bender mit ſeiner faſt ſtruppigen
Maske und ſeiner rauhen Stimme zu verſchaffen wußte. Da
auch die kleineren Rollen, wie beiſpielsweiſe die des „Balzer“
(Max Londberg), des „Werner Eichſtädt“ (Karl Mühl
berger) und der „Minna“ Eliſabeth Werner), in
guten Händen lagen, ſo konnte die Aufführung thatſächlich

als eine recht gelungene gelten.

Stadtverordneten-Sitzung.
Merſeburg, 13. Juni 1898. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte mit, daß das Projekt
der Entwäſſerung der Stadt auf Anord
nung des Magiſtrats vom Stadtbaumeiſter Krüger
von neuem ausgearbeitet worden iſt und von heute
an 14 Tage lang im Communalbüreau zur Einſicht
der Stadtverordneten ausliegt. Die Tagesord
nung wird hierauf wie folgt erledigt:

Erhöhung der Schornſteine der
Turnhalle. Ref. Stadtv. Witte. Nach mehr
jährigen Erfahrungen hat ſich herausgeſtellt, daß
die Heizung in der ſtädtiſchen Turnhalle nicht aus
reicht und eine Abänderung erforderlich iſt, um

Ein fachmänniſcher
Vorſchlag geht dahin, die Schornſteine um etwa 4
Meter zu erhöhen und im nächſten Winter Coaks
feuerung einzuführen. Die Koſten ſind auf ca. 80
Mk. berechnet. Ref. befürwortet die Vorlage, die
hierauf ohne Debatte angenommen.

2) Final Kaſſenabſchluß 1897798.
Stadtv. Ebeling referirt über den Finalabſchluß
der Kämmereikaſſe für 1897/98. Danach ſteht einer
Einnahme von 481 143,25 Mk. eine Ausgabe von
462102,80 Mk. gegenüber und verbleibt ſomit ein
Beſtand in Höhe von 19040,45 Mk. Jm Uebrigen
iſt gegen den Abſchluß nichts einzuwenden. Ein

Beſchluß knüpft ſich hieran nicht.
3) AusgabezugangimEtatder Wittwen

und Waiſenkaſſe pp. Ref. Stadtv. Baege.
Der letzte Provinzial- Landtag hat die Penſionsſätze
der Wittwen und WaiſenVerſorgungs Anſtalt der
Provinz Sachſen weſentlich erhöht, ſo z. B. das

Wittwengeld von 33 Proz. der Penſion des ver
ſtorbenen Beamten auf 40 Proz., den niedrigſten
Unterſtützungsbetrag von 160 auf 216 Mk. Dem-
entſprechend ſind jedoch auch die zu zahenden Beiträge
der Communalverwaltungen erhöht worden und beträgt
der für unſere Stadt erforderliche Zuſchuß 1292
Mk. Dieſer Betrag hat in dem Etat der Wittwen
und Waiſenkaſſe in Einnahme und gleichzeitig auch
in Ausgabe geſtellt werden müſſen. Der Referent befür
wortet dieſe Etatsabänderung und die Verſammlung
ertheilt ihre Zuſtimmung

H Grasnutzungim Kliathale. Ref. Stadtv.
Wittig. Wegen der demnächſt in Angriff zu
nehmenden Betonirung der Klia iſt es erforderlich,

die diesjährigen Pachtverträge über die Grasnutzung
im Kliathale aufzuheben, um etwaigen Schadener
ſatzanſprüchen vorzubeugen. Magiſtrat will gleich
zeitig auf die Pachtbeträge verzichten und erſucht
die Verſammlung um ihre Zuſtimmung. Auf An
trag des Referenten wird dieſelbe anſtandslos ertheilt.

5) Verſicherung des Maſchinen und
Nohrmeiſters. Ref. Stadtv. Barth. Die
Stadtverwaltung hat den ſtädtiſchen Maſchinen und
den Rohrmeiſter mit je 10000 Mk. für den Jn
validitäts- und Todesfall bei einer Unfallkaſſe ver
ſichert. Da die entſprechenden Verträge demnächſt
ablaufen, hat die Waſſerwerksdeputation beantragt,
dieſelben auf weitere 5 Jahre zu verlängern, jedoch aus
denſelben die Beſtimmung, daß den Verſtcherten aus
dieſen Verträgen irgend welche Rechte erwachſen, zu
ſtreichen. Der Referent befürwortet die Vorlage.
Auf eine Anfrage des Stadtv. Schwengler er
klärt Oberbürgermeiſter Reinefarth, daß die in
Wegfall gekommene Beſtimmung ſ. Z. nur irr-
thümlich in dem Vertrag ſtehen geblieben jſt, da die
Verſtcherung lediglich dazu dienen ſoll, die Penſionen
der beiden verſicherten Beamten event. entſprechend
aufzubeſſern. Zu dem Zwecke muß ſich die Stadt
verwaltung alle Rechte vorbehalten. Die Vorlage
wird hierauf angenommen.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
fand die Magiſtratsvorlage wegen Verkaufs des
Reſtes eines für den Bahnbau Merſeburg Lauch
ſtädt erworbenen, für dieſen Bahnbau nicht ganz
in Anſpruch genommenen Ackerſtückes die Annahme
der Verſammlung.

Francke-Feſtſpiel in Halle.
Bekanntlich findet in den Tagen vom 29. Juni

bis 1. Juli in unſerer Nachbarſtadt Halle die 200
jährige Jubelfeſtfeier der durch die ganze Welt hin
berühmten Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Von nah
und fern werden die alten Hallenſer Scholaren her
beiſtrömen und der altehrwürdigen Bildungsſtätte
ihrer Jugend und dem Andenken Auguſt Hermann
Franckes ihren dankbaren huldigenden Gruß dar
bringen.

Da iſt nun gerade noch rechtzeitig der auch in
unſerer Stadt vortheilhaft bekannte und geſchätzte
Regiſſeur und Schriftſteller Rudolf Lorenz mit einem
FranckeFeſtſpiel hervorgetreten, das in 7 Vorgängen
das Lebensbild des großen Mannes aus dem
Dämmer der Vergangenheit in das helle Licht
plaſtiſcher Wirklichkeit und Gegenwart hineinzaubert:
die Zuſtände der alten Salzſtadt und die herzbe
wegenden Szenen aus dem an inneren und äußeren
Stürmen ſo reichen Leben des ſchlichten aber
glaubensgewaltigen Halleſchen Waiſenvaters werden
vor unſerem Auge vorüberziehen.

Der Verfaſſer wird die Titelrolle ſelbſt darſtellen,
ihm werden ca. 150 Einwohner und Studirende
der Stadt und Univerſität Halle zur Seite ſtehen.
Auch ſonſt iſt alles geſchehen, um dieſes Feſtſpiel,
das vom 19. Juni an nur einige Male im großen
Saale des „Prinz Carl“ (unweit des Bahnhofes)
in Szene gehen wird, äußerſt ſehenswerth und
wirkungsvoll zu geſtalten. Für die Feſtſpiel Beſucher
iſt in den Pauſen nach den einzelnen Vorgängen
ein Theil des Gartens reſervirt.

Eintrittskarten ſind zu haben u. a. bei Franz
Beeck, Cigarrengeſchäft, Leipzigerſtraße 56 und gr.
Steinſtraße 17, ſowie bei Steinbrecher und Jasper,

Cigarrenhandlung, Markt 1.
Die Preiſe der Plätze ſind dieſelben wie bei den

LutherFeſtſpielen, im Saal 3, 2 und 1 Mk.,
Gallerie 50 Pfg. Für die zunächſt für den 17.
und 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, in Ausſicht ge
nommenen Kindervorſtellungen gelten ermäßigte
Preiſe, im Saal 50 und 30 Pfennig, Gallerie 10
Pfg. So hat die Leitung nach jeder Richtung hin
darauf Bedacht genommen, den Aufführungen künſt
leriſch und techniſch die vornehme Durchführung zu
ſichern, welche der würdige Gegenſtand nothwendig
erheiſcht.

Es ergeht nunmehr an alle Bewohner unſerer
Stadt, ſowie der Nachbarorte die Bitte, durch zahl
reichen Beſuch dazu beitragen zu wollen, daß der
Zweck des FranckeFeſtſpiels voll und ganz erreicht
wird, den Franckeſchen Stiftungen eine
anſehnliche Summe für ihre humanen
Aufgaben überweiſen zu können.

Genaue Angaben über das Feſtſpiel und den
Jnhalt der ſteben Vorgänge, ſowie über die mit
wirkenden Perſönlichkeiten c. enthalten Programme,
die jede Verkaufsſtelle für Billets zum Preiſe von
10 Pfg. ausgiebt.

Ans den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
s Lützen, 11. Juni. Das Ajährige Söhnchen

des Schuhmachers Löſer in Hohenlohe iſt, wie
am letzten Sonntag gemeldet, am 5. d. M. vom
Elternhauſe weggegängen und nicht wieder zurück
gekehrt. Die armen Eltern hatten auf das Auf
finden des Knaben eine Belohnung von 10 Mark
ausgeſetzt. Am Donnerstag wurde der kleine Junge
unweit Kitzen bei Pegau in dem Floßgraben er
trunken aufgefunden Die vielverbreitete Neigung
der Kinder, am Waſſer zu ſpielen, hat hier wieder
eine Familie in tiefe Trauer verſetzt.

8 Lützen, 12. Juni. Der 64 jährige Auszügler

Arnold in dem benachbarten Schweßwiam geſtrigen Tage, als die Pferde e W
der hochbeladene Heuwagen mit der Hinterachſe mit
aller Wucht an dem Scheunenthor anprallte, vom
Wagen zur Erde geſchleudert. Hierdurch zog er ſich
mehrere Gliederbrüche und äußere Verletzungen zu
So wurde der Bruch einer Rippe, des Schulter
blattes, der Knieſcheibe und eine Gehirnerſchütterung
durch den eiligſt zu Hilfe gezogenen Arzt conſtatirt,
Ob der Mann nicht auch noch innerliche Ver
letzungen erlitten hat, konnte bis jetzt wegen des
Zuſtandes des ſchweren Patienten nicht feſtgeſtellt
werden. An dem Aufkommen des alten Mannes
wird gezweifelt. Die Familie Arnold hat in der
letzten Zeit manches Leid erfahren. Vor nicht zu
langer Zeit wurde dem in Röcken wohnenden
Sohne Arnolds von niedergehenden Kohlenmaſſen
in der hieſigen Zuckerfabrik ein Bein zerſchlagen,
ſo daß es amputirt werden mußte.

S Freyburg a. U., 12. Juni. Die vor
einigen Wochen ſpurlos verſchwundene unverehelichte

Luiſe Roßmann aus Schönewerda iſt bei Roß
leben in der Unſtrut als Leiche aufgefunden worden.

Ja Reins dorf hat ein Pferd des Gutsbeſitzers
Kramer den 13 jährigen Sohn des letzteren gh
geworfen. Jn bewußtloſem Zuſtande iſt der Knabe
aufgefunden worden und ſollen die Verletzungen,
welche ſich derſelbe dabei zugezogen hat, ſehr ernſter
Art ſein.

S Mücheln, 13. Juni. Jnfolge Genuſſes von
Goldregenblüthen verſtarb hierſelbſt ein vier
jähriges Kind.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter vom 15, Junf. Trockenes,

ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter

dec rreororeoreee—Vereinsweſen.
Auf dem 21. Deutſchen FleiſcherVerbandstag,

der am 21. und 22. Juni in Hannover abgehalten wird
dürften folgende Punkte der Tagesordnung, welche wir der
„Allgemeinen FleiſcherZeitung“ entnehmen, von allgemeinem
Intereſſe ſein: Der Verbandstag wolle den Vorſtand
des Deutſchen Fleiſcher Verbandes beauftragen, wegen der
Aufhebung des Einfuhrverbot es für leben des
Schlachtvieh geeignete Schritte zu thun. 2) Der
Deutſche Fleiſcher Verband wolle dahin ſtreben, daß aus
län diſche Wurſtwaren und ſonſtige Erzeugniſſe des
Fleiſchergewerbes im Deutſchen Reiche nur zum Ver
kaufe zugelaſſen werden, wenn die geſetzlichen Vorſchriften,
welche für die gleichen inländiſchen Fabrikate feſtgeſetzt ſind,
ebenſo genau dabei zur Ausführung gebracht werden.
4) Der Verband möge bei der Reichsregierung reſp. dem
Bundesrath auf entſprechende geſetzliche Beſteue rung der
Conſumvereine hinwirken, wie es bereits einzelne
Bundesſtaaten thun, womöglich auf Einführung des Be
dürfnißnachweiſes hinweiſen und denſelben anſtreben. 4)
Eingabe an den Herrn Reichskanzler, daß eine geſetzliche
Beſtimmung über die Verwendung von Conſervirungs
mitte ln im Fleiſchergewerbe erlaſſen werde. 5) Heraus
gabe einer Zuſammenſtellung der Namen der einzelnen
Fleiſchſtücke in den verſchiedenen Landestheilen durch
den Verband. 6) Der Vorſtand wolle an zuſtändiger
Stelle dahin wirken, daß bei gerichtliſcchen Verhand
lungen gegen Fleiſcher auch praktiſche Sachverſtändige
d. h. Fleiſchermeiſter, gehört werden.

Erfurt, 10. Juni. Der Verband deutſcher Be
amten- Vereine hielt heute unter dem Vorſitz des Herrn
Dr. v. WoedtkeBerlin ſeine 9. Hauptverſammlung im Saale
des Hotels „Europäiſcher Hof“ in Erfurt ab. Etwa 140
Delegirte aus den weiteſten Gauen Deutſchlands hatten ſich
eingefunden. Am Vorſtandstiſche ſah man unter anderem
die Herren Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staats
miniſter v. Botticher- Magdeburg und Regierungspräſident
v. Brauchitſch Erfurt. Erſterer begrüßte die ſtattliche Ver
ſainmlung und wies darauf hin, daß er an der Gründung
des Verbandes mit geholfen habe. Die Beamten, die ihm
zur Seite ſtanden, waren überzeug, daß ſie nicht nur
das Bedürfniß, ſondern auch das Recht hätten, ſich
zuſammen zuſchließen. Es ſei heute ein Gefühl hoher
Genugthuung, daß das damalige Projekt ſo ſchöne Blüthen
zeitige. Herr Regierungspräſident v. Vrauchitſch betonte,
daß er die Wirkſamkeit des Verbandes anerkenne, zumal
dieſer auch die Pflege der geiſtigen Intereſſen der Beamten
auf ſeine Fahne geſchrieben habe. Gerade in der Jetztzeit
thue es noth, an die ernſten und hervorragenden Pflichten,
denen die Beamten obliegen zu erinnern. Deren Stolz und
Pflicht ſei, zu dienen und jede buregaukratiſche
Nörgelei zu vermeiden. Dem von Herrn Rechnungs
rath RankesBerlin erſtatteten Jahresbericht ent
nehmen wir kurz, daß dem Verbande gegenwärtig 129
Vereine mit 90000 Mitglieder angehören. Die
Verbandsrechnung pro 1897 ſchloß mit einem Beſtande von
3616 Mk. Das Verbandsvermögen beläuft ſich auf 7601
Mk. Die Wahl des Rechnungsausſchuſſes für 1898 ſiel
auf drei Vertreter aus Magdeburg, Frankfurt a. O. und
Stettin. Das Geſammtvermögen der Sammelfonds zum
Beſten hilfsbedürftiger Hinterbliebenen beziffert ſich auf
rund 21000 Mk. An der Debatte bezüglich Beſchluß
faſſung über die Verwendung des bis auf 50000 Mk. an
zuſammelnden Fonds betheiligten ſich Vertreter aus Ham
burg, Halle a. S., Weimar, Gera, Altona, Breslau, Gotha,
Stettin und Berlin. Die Höhe des Reiſekoſtenbeitrages,
der den kleineren Vereinen zur Beſchickung der Hauptver
ſammlung pro 199 aus der Verbandskaſſe zu gewähren
iſt, wurde auf 400 Mk. feſtgeſetzt. An Stelle der im
Vorſtande ſich befindenden Vertreter aus Halle, Breslau,
Dresden und Münſter wurden Vertreter aus Erfurt,
Magdeburg, Hamburg, Stettin und Altona in den Vor
ſtand gewählt Dem Antrage des Vertreters aus Kaſſel
gemäß, beſchloß die Hauptverſammlung, den Herrn Ober
präſident v. Bötticher zum Ehrenvorſitzenden zu
ernennen. Dieſer ſagte hierzu folgendes: „Meine Herren
Collegen! Ich fühle mich durch Jhren Beſchluß ſehr ge
ehrt. Jch ſehe in ihm eine Anerkennung für mein redliches
Beſtreben, in den verſchiedenen (Stellungen, die ich durch
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Des Kaiſers Gnade inne hatte, das Intereſſe des Beamten
ſtandes zu heben und zu fördern und ihn vor allem Makel
zu ſchützen, und dieſem meinem Verhalten werde ich ferner
Hin treu bleiben.“

Gerichtsverhandlungen.
Elbing, 8. Juni. Die Braunsberger Strafkammer

Zerurtheilte den Regierungsbaumeiſter a. D. Szar
SinowskiWitten wegen Betruges, verübt bei der Leitung
des Kaſernenbaues, zu 6 Monaten Gefängniß

Meiningen, 9. Juni. Eine Blutthat be
ſchäftigte das Geſchworenengericht. Der Körperverletzung
mit ködtlichem Ausgange waren 1) der 28 Jahre alte
Schuhmachergeſelle Otto Krieg, 2) der 24 Jatre alte
Bahnarbeiter Moritz Wachold angeklagt. Beide, in
Großmannsrod bei Eisfeld gebürtig und wohnhaft, haben
in der Nacht vom 18 bis 29. November v. J. den Orts
Diener Hofmann von Großmannsrod durch Schläge derart
arg mißhandelt daß er kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt auf
gab. Die Angeklagten nahmen in der betreffenden Nacht
an einer Kindtaufsfeier theil. Unter den Gäſten befand
ſich auch der Ortsdiener Hofmann. Krieg, der ein volles
Geſtändniß ablegte, erzählte, das Wachold ihn aufgefordert
Habe, den Hofmann aus dem Hauſe hinauszuſchmeißen.
Krieg kam auch der Aufforderung nach und warf Hofmann
die Treppe hinunter auf den Miſt. Er Kiieg habe
ſich dann verleiten laſſen, dem Hofmann mit einem
Fichtenftämmchen, das Wachold aus einem Hofe geholt
hatte und mit dem dieſer ſchon einige Male auf Hofinann
geſchlagen hatte, auch ſeinerſeits einen Schlag zu verſetzen.
Dem Hofmann war durch die Schläge die linke Schädeldecke
zertrümmert worden. Der Erſchlagene hatte noch kurz vor
ſeinem Tode die Wacholds als ſeine ärgſten Feinde im Orte
bezeichnet. Durch den Wahrſpruch der Geſchworenen
wurden beide Angeklagte im Sinne der Anklage unter
Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen und
Krieg zu vier Jahren, Wachold zu fünf Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Die Ehrenrechte wurden auf fünf Jahre
aberkannt.

u

Vermiſchtes.
(ubiläum der Berliner Schutzmannſchaft.)

Jn Anweſenheit des Kaiſers fand am Montag Vormittag
Gottesdienſt und Feſtappell zum fünfzigjährigen Jubiläum
Der Berliner Schutzmannſchaft auf dem Hofe des königlichen
Schloſſes ſtatt. Um 10 Uhr marſchirten, geführt von ihren
Offizieren, die uniſormirten Schutzmänner in den Hof, auf

Dem ein Altar errichtet war. Die Kriminalſchutzleute er
ſchienen in ſchwarzem Gehrock mit Chlinder Als der
Kaiſer aus dem Portal l trat, erfolgte das Kommando:
„Stillgeſtanden! Achtung während die Muſik die National
Hymne ſpielte. Garniſonpfarrer Göns hielt die Anſprache
Ein Sängerchor ſang einige Lieder. Gemeinſam unter
WMuſikbegleitung wurden die Geſänge: Wir treten zum
Beten vor Gott den Gerechten“ und „Wenn Alle untreu
werden angeſtimmt. Der Kaiſer begrüßte bei ſeinem
Erſcheinen den Polizeipräſidenten v. Windheim und
den Polizeioberſt Krauſe, die mit ſämmtlichen
Höheren Beamten des Präſidiums und der Feuerwehr
am Portal I Aufſtellung genommen hatten. Der Kaiſer
hielt eine Anſprache an die Schutzmannſchaft und drückte
ihr ſeine Glückwünſche aus. Wie hoch der Kaiſer den
Tag anſehe und die Stellung, die die Polizei zu ihm und
ſeinem Hauſe einnehme, könnten ſie dargus erſehen, daß Se.
WMojeſtät ſie in ſeinem Hauſe eingeladen habe. Der Kaiſer
Verrachte ihr Feſt als das ſeine. Jn ſchwerer Zeit begründet,
Habe die Polizei den Erwartungen der vergangenen preu
Hiſchen Könige voll entſprochenen und Se. Majeſtät der Kaiſer

Soldaten, brave, zuverläſſige Schutzleute, den Bürgern Be
rather, Helfer und Retter, den Verbrechern ein Schrecken,
ſeid Jhr der Arm, den ich brauche, um Gehorſam zu er
zwingen, wenn es nothwendig iſt. Und da wir unſere
Kraft aus dem Chriſtenthum nehmen, verſammelten wir
uns heute vor Gottes Altar. Jch wünſche Euch Allen, daß
Jhr in demſelben Geiſte treuer Selbſtaufopferung und
Hingabe in Eurem Berufe aushaltet, wie bisher, dann wird
Euch der Lohn und die Anerkennung niemals verweigert
werden Se. Maj. überreichte ſodann perſönlich dem
Polizeileutnant Valoit die Rettungsmedaille am Bande.
Gegen 12 Uhr war die Feier zu Ende.

(Für die Ueberſchwemmten!) Infolge dring-
licher Vorſtellung des Landraths v. Klitzing in Sprottau
ſind jetzt den Ueberſchwemmten dieſes Kreiſes noch ſechzig
tauſend Mark aus dem Staatsfonds überwiesen.

(Der Controleur Jäger und der Kaſſirer
Ollinski) des Kredit und Sparvereins in Warmbrunn
geſtanden ihre Unterſchlagungen in der Höhe von 25 000
Mark ein.

(Erſchoſfen) hat ſich in Mainz in einem Hotel ein
Goldwaarenreiſender aus Weißenfels.

Ein ſchweres Unglück), dem eine Reihe von
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich Montag
Morgen am Nonnendamm zu Charlottenburg, gegen
über dem Neubau der Elektrizitätswerke von Siemens und
Halske, zugetragen. Bei dieſem Neubau ſind zahlreiche
Arbeiter des Hofzimmermeiſters Th. Moebus aus der
Goetheſtraße 13 zu Charlottenburg beſchäftigt. Für dieſe
hat Moebus eine beſondere Fähre über die Spree eingerichtet.
Montag Morgen gegen 6 Uhr hatten ſich wieder eine Anzahl
Arbeiter an der Ueberfahrtsſtelle eingefunden. Hier lag ein
Boot, das vielleicht 10 bis 11 Perſonen tragen kann, mit
dem Schnabel auf das Ufer gezogen. 15 bis 18 Perſonen
nahmen in dieſem Boote Platz, während andere ſich bemühten,
es von der flachen Böſchung ins Waſſer zu ſchieben. Kaum
war das Boot ins Waſſer geglitten, ſo ging es ſofort
unter, und ſeine Jnſaſſen fielen ſämmtlich in die Spree.
Soweit bis jetzt bekannt, retteten ſich zwei Mann durch
Schwimmen, fünf oder ſechs wurden von Anglern, die in
der Nähe ſtanden, mit den Angelruthen herausgezogen. Ob
noch mehr ſich irgendwie gerettet haben und unbemerkt nach
Hauſe gegangen ſind, ſteht noch dahin. Vier Arbeiter
ſind im Laufe des Vormittags beim Abfiſchen des Waſſers
als Leichen wiedergefunden. Dieſe wurden nachmittags
eingeſargt und mit einem Möbelwagen nach der Friedhofs
halle zu Charlottenburg gebracht. Es iſt zu befürchten, daß
noch mehr Arbeiter ihren Tod gefunden haben.

Ein Wettſegeln der Kaiſerin mit dem
Kaiſer.) Die Kaiſerin begiebt ſich nach ihrem Aufenthalt
in Schloß Grünholz nach Hemmelmark, um ſich dort,
gemeinſam mit der Prinzeſſin Heinrich, auf der acht
„Jduna“ einzuſchiffen. Günſtigen Wind vorausgeſetzt, iſt
dein „Berl. Loe. Anz. zufolge ein Weitſegeln mit „Meteor“,
auf welchem ſich der Kaiſer an Bord befinden wird, in
Ausſicht genommen.

(Der franzöſiſche Rennfahrer Morin) iſt am
Sonntag bei Gelegenheit des Friedenauer Radrennens das
Opfer eines Diebſtahls geworden. Während er nämlich auf
der Bahn war, ſchlich ſich ein Dieb in ſeine Kabine und
ſtahl des Franzoſen koſtbare Uhr nebſt goldener Kette, welche
Morin für einen Sieg von ſeiner Fahrradfabrik als Ehren
geſchenk erhalten hatte.

(Von einem Ueberfall auf der Eiſenbahn)
berichtet der „Expreß“: Donnerstag Nachmittag fuhr eine
junge aus Paris gekommene Dame mit dem Zuge um 1,16
Uhr nach Baſel in Mülhauſen i. E. ab. Mit ihr ſtieg in
daſſelbe Kupee (Frauenabtheil) eine andere Dame ein.
Zwiſchen Habsheim und Schlierbach, wo der Wald beginnt,
Uberfiel letztere ihre Mitreiſende, wahrſcheinlich in diebiſcher

Zuge ſprang. Sie erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen
am Kopf und an den Händen. Eiſenbahnarbeiter hoben ſie
auf, wuſchen ihr die verwundeten Stellen aus und brachten
ſie nach Schlierbach, von wo ſie dann mit dem nächſten
Zuge ihre Heimreiſe fortſetzte. Die Angegriffene glaubt,
daß ſie es mit einem verkleideten Manne zu thun ge
habt habe.

Ein Haus ſtürz te) am Sonnabend Abend in der
Ortſchaft Bio t bei Cannes ein; man fürchtet, daß etwa 30
Perſonen ſich unter den Trümmern befinden.

(Der ruſſiſche Verkehrsminiſter) meldete dem
Kaiſer aus Taſchkent die Fertigſtellung der Eiſenbahn
SamarkandAndiſchan

(JIn Köln) fand letzthin in einem Reſtaurant eine
Aufſehen erregende Verhaftung ſtatt; ein junger Mann
der ſich mit der Tochter eines höheren Poſtbeamten daſelbſt
verlobt hatte, wurde aus dem Kreiſe ſeiner zukünftigen
Angehörigen abgeführt. Es war ein gefährlicher Einbrecher
Namens Hövel aus Jferlohn, der eine ganze Reihe von
bedeutenden Diebſtählen began en, u. A. auch eine Villa
bei Königswinter ausgeräumt und hier für mehrere
Tauſend Mark Silberzeug geſtohlen hatte. Jn Köln war
es ihm gelungen, die Leute durch ſein vornehmes Auftreten
zu täuſchen. Heute ſollte Höv l von der Strafkammer zu
Bonn abgeurtheilt werden er kam dem zuvor und erhängte

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Fünf Jahre lang hat die Blouſe ſich faſt unverändert

behauptet, doch nun ſcheint es, als wollte ſie ſich dem immer
knapper werdenden Aermel nachformen. Jm eben er
ſchienenen Heft 18 der Wiener Mode“ werden einige
Blouſenmodelle veröffentlicht, die im Rücken ganz anliegen
und vorne nur welig überhängen; dieſe Facon paßt zu den
engen Aermeln viel beſſer als die ringsum überhängende
Vlouſe. Daſſelbe Heft enthält auch eine große Anzahl von
praktiſchen Kleidern für den Landaufenthalt, Gartenkleider
und Badekoſtüme, ſowie auch einige Toiletten für faſhionable
Kurorte. Die dargeſtellten Handarbeiten zeichnen ſich durch
modernen Stil und leichte Ausführbarkeit aus. Das Heft
koſtet 45 Pfg., Abonnement Mk. 2,50. Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und vom Verlage der „Wiener Mode“
Wien, Wienſtraße 19.

Nenelle arten
Karlsruhe, 14. Juni. Jn Boedingheim ging

ein Wolkenbruch nieder und richtete großen
Schaden an. Ein Kind iſt in den Fluthen um-
gekommen.

Rom, 24. Juni. Die Gattin des Senators
Paſſtna in Neapel wurde auf der Straße von
Meuchelmördern angefallen und getödtet.

Krakau, 14. Juni. Jn Koſcielek ſchlug der
Blitz während einer Andacht in die Kirche ein.
3 Mädchen ſind getödtet und 20 Perſonen ver
letzt worden.

e

Rektametdetl.
Rohseſd. Bastkleidor k. 18,80
per Stoff zur compl. Robe Tussors und Shantung-Pongees

ſowie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. in den modernſten Ge

wünſche, daß die vorzügliche Reputation der Berliner Schutz
iannſchaft dem Corps erhalten bleibe. „Als brave, tüchtige

m

gelang jedoch nicht.

Su

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

M l
Für die herzliche Theilnahme beim Hin

ſcheiden und Begräbniß unſerer Mutter, der
Wittwe Jranke geb. Mettin, ſagen für die

Kranz ſpenden, ſowie Herrn Paſtor Teuchert
für die tröſtenden Worte am Grabe und
Denjenigen, die ſie zur letzten Ruhe trugen,
Ihren herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Spandau, Wegwitz.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die Ende Juli er. in
Hieſiger Stadt ſtattfindende techniſche
Maaß und Gewichte Reviſton iſt das
Aichamt vom 13. Juni er. ab täglich

wormittags von 9 12 Uhr zur Abferti
ung des Publikums geöffnet.

Merſeburg, den 9 Juni 1898.
Der Königliche Lanbrath.

Graf d' Haußonville.
Wahl ſür den deutſchen Reichstag

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen
Reichstages findet auf Grund der Kaiſerlichen
Werordnung vom 22. April er.

am 16. Juni er. ſtatt. Die
Wahlhandlung beginnt um
10 Uhr vormittags und wird
um 6 Uhr nachmittags ge-
ſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in ſechs Wahl
vezirke eingetheilt worden, welche ebenſo wie
Wahlvorſteher, Stellvertreter und Wahllokale
aus der nachſtehend folgenden Nachweiſung
erſichtlich ſind. Die nach den Wahlbezirken
aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich
beſtimmten Zeit öffentlich ausgelegen und ſind
nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt abgeſchloſſen
worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen
Perſonen zugelaſſen, welche in die Wählerliſte
aufgenommen ſind.

Indem wir die Wähler einladen, an dem
angegebenen Wahltage und während der für
die Wahlhandlung beſtimmten Stunden ſich in
dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden?
um ihr Wahlrecht auszuüben, bemerken wir,
um Unregelmäßigkeiten vorzubeugen und die
Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes:

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm
zettel vhne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit
dem Namen des Canditaten, welchem der
Wähler ſeine Stimme geben will, auszufüllen,
ſie müſſen von weißem Papier, dürfen mit
keinem äußern Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm-
zettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat
der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach S 19 des Wahlreglements
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem

Papier oder welche mit einem äußeren
Kennzeichen verſehen ſind

2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
iſt;

4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein
Name oder der Nome einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt

5) Stimmzettel, welche
Vorbehalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme ab

geben will, tritt an den Tiſch, an welchen der
Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt
nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung
an. Sobald ſein Name in der Wählerliſte
aufgefunden iſt, übergiebt er ſeinen Stimm-
zettel dein Wahlvorſteher oder deſſen Stell
vertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mit

einen Proteſt oder

gliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte,

Abſicht, und verſuchte ſie in die Retirade zu zerren. Dies
Jetzt zog die Angreiferin ein Meſſer,

worauf die Angegriffene die Kupeethür öffnete und aus dem

weben, Farben und Deſſins
frei ins Haus.

Selden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zürſch.

An Private porto- und steuor-
Muſter umgehend.

t ſeit mindeſtens einem Jahre angehört
at.

Während der Wahlhandlung dürfen im
Wahllokale weder Diseuſſionen ſtattfinden, noch
Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Merſeburg, den l. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Rach weiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die 1898
ſtattfindende Wahl zum deutſchen Reichstage

in Merſeburg.
I. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Burg

ſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Dom, Dom
platz Entenplan, Gotthardtsſtraße incl. Halb
wondſtraße, Grüneſtraße, Johannisſtraße,
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtraße, an der
Reitbahn, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße
(kleine), Schulſtraße, a. d. Stadtkirche.

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: BeigeordneterZehender.
Stellvertreter: Kaufmann Franke.
II. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bahnhof

ſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauerſtraße,
Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße incl. verlängerte
Friedrichſtraße, Halleſcheſtraße incl. Chauſſee-
haus Lauchſtädterſtraße, Lindenſtraße, Louiſen
ſtraße, Marienſtraße, Moltkeſtraße, Nordſtraße,
Poſtſtraße, Rother Brückenrain, Steinſtraße,
Teichſtraße, Wilhelmſtraße.

Wahllokal: Kaiſer WilhelmsHalle.
Wahlvorſteher: Feuer Societäts Se

cretair Wehling.
Stellvertreter: Buchhändler Stollberg.
III. Wahlbezirk: Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Altenburger Schulplatz,
Brauhausſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Georg
ſtraße, Hälterſtraße, Karlſtraße, am Klauſen
thor incl. (Bahnwärterbuden), Mühlberg, Roſen
thal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße, Stufen
ſtraße, Weinberg, Weiße Mauer, Winkel.

Wahllokal: Tivoli
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger
Stellvertreter: Büreau Director

Schwengler.
IV. Wahlbezirk: an der Geiſel, vor dem

Wahllokal: Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: Rentier H. Heber.
V. Wahlbezirk: Breiteſtraße (vbere),

Breiteſtraße (untere), Kreuzſtraße, Leungerſtr.,
Naumburgerſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixti
ſtraße (kleine), vor dem Sixtithor, Vorwerk,
Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter Hehne.
Stellvertreter: General-Jnſp.Herber.
VI. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl,

Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Kraut
ſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,
am Neumarktsthor, Oelgrube, Tiefer Keller
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Landes-Secr. Schütze

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

G v engbeſtehend aus 6 Jimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt ſofort zu vermiethen u. I. Juli
oder ſpäter zu beziehen.
Heusehtcel, Lennaer Str. 4.

Wegzugshalber iſt ein Logis, ſowie ein
Laden mit oder ohne Wohnung ſofort oder
I. October zu beziehen. Näheres

Windberg 7.
I Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,

Küche und Zuvehör, iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Näheres zu erfragen

Oelgrube S8, 1 Treppe.

Moblirtes Zunmer
zu vermiethen Gotthardteftr. 3 II.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen ünd 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 78.
Gotthardtsthor, Hirtenſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Mühlſtraße, Roßmarkt,
Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel,

der einen zum deutſchen Reiche gehörigen Sixtiberg, Wagnerſtraße.

ehnrceonfraoſe
ſind zu hab ei von

Be SOelgrube 5



Königlich Preußiſche Lotterie
Die von den Spielern der verſleſſenen

198. Lotterie nicht ab genommenen Loofe in
Abſchnitten (aber nur ſolche) werden von

Jeht ab anderweit verlanſt-
Der Königliche Lotterie Einnehrer.

Schröder
Zwangsverſteigernng
Mittwoch den 15. M vorm.10 Uhr verſteigere ich im „Caſino hier

empfiehlt für pra
Covrerteoeaſe,

eh n M.
tische Belsekleſcter
gute Todlenstofte- Meoppet-

Helges, Aas und Geenggiees,
ferner große Auswahl in
feinere Toiletten Confectiongstoffe für

e u e
Rollſchuh Club

Heute Abend Vebungsstande

Wantastesto re für
Ferren

I Kleiderſchrank, Komn
wmode mit Glasanſſatz,
Nähtiſch, 1 Weckahr und
I Rlavier.
Merſeburg, den 13. Juni 1898

Tauchnitz Gerichtsvollzieber

Zwangsvereigerung
Mittwoch den 15. Juni 1898, vorm.

10 Uhr, verſteigere ich in Caſins hier29 große Schulwandkarten, auf
Leinwand gezogen, mit Stäben
Merſeburg, den 14. Juni 1828.

Wauchunitz, Gerichtsvollzieher

Ein kleines Wohnhaus mit Thorein
fahrt, Pferdeſtall u. ſ. w. ſoll veränderungs
halber für den Preis von 5400 Mark unter
Zünſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden
Näheres Baugeſchäft Gebr. Hirschrelcdk,

Oberbreiteſtr. 18

Eine Zither
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.
Afleincs gul vernsliches Woher haus

Zwei StraßenEingänge mit Thoreinfahrt, bei
4000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Zu er
fragen Saalſtraßze 13.brauchbare Arbeits

pferde ſind zu verkaufen

S r. Sirlitraße 19
Ein Ziegenbock iſt zu ver

kaufen

e Brühl 12
Ein ſunger T Monate alter

Wox terten
zu verſchenken, aber nur in aute Hände

Menſchaner Straße a part.

im ofür einzelne anſtändige Perſon zu vermiethen
Und 1. October zu beziehen Roſenthal 2.

W nenu 10 50 Thlr. zum 1. Oetober geſucht.
ngebote erb. unter Bi an die Exped.

d. Blattes.

W onvon 28 30 Thlr. wird von einzelnen Leuten
zum Oet. Zu miethen geſucht. Angebote
Anter A. G an die Exped. d. Bl erbeten

150909, 120060,
G

auf ſichere erſte Hypotheken zum 1. Juli

geſucht enG
zum I. Juli auszuleihen.

B. littJ fne rPr. T Stephan
empfing friſche Sendung

allerfeinſte Weinberg-Erdbeeren,
feinſte italieniſche Kirſchen,

feinſte italieniſche Apricoſen,
Puglieſer Apfelſinen

Gelragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel,
Wäſche u. dal m.
t M Apelt, Algruhe
Wäſche zum Sticken
wird angenommen

Bweitestrasse IIBeſtellungen auf

Selterswagser
indenſtraße 4

Welade Hmnaitlletarbe zum An
tiſchen c. trocknet in 23 Stunden

Jacke, Vinſel,
Sehablonen ete- in großer

Adler
Entenplan.

und Knaben in großer Auswahl.

(6 Früzes
Bernstein-Fussbodenlackfarbe,

in 4——5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.

erzeugt hohen Glanz
Ia. Leinölürniss, dopp. gekocht nicht klebend.

Waren trocken und in Firniß gerieben
Vroncen, Weizen.

empfiehlt

Wilh. Kieslich,

ſtrich von Fenſtern, Thüren Waſch
vollſtändig hart, wird nie gelb und

Auswahl und billigſten Preiſen

wogerfe
Roßmarkt 8.

Zu I
iſt mein Lager gut ſortirt in
Cheviot, crem Orépes, weise BRatiste, Zepine

GStE

e Se ar enBertha Naunnnemn,

nen Oachmni re crea

in Wolle und Seide
für Mädchen u. Knaben.

5

Vertnerter gesucht.
Hür unseres sich überall lefoht einz.

führenden erstklassigenhochelegantent

„Mimaria“ Fahrräder
suchen wir einen üerti gen volventen

Vevtwetev- tGebet SeitWennFahrradwerke „Vimaria“-

er Stelle ſucht verlange unſere Age
meine Vakanzen Liſte

W. Hirſch's Verlag Mannheim

önigsmabhe,Sohn achtbarer Eltern, welcher iſt hat

Sehahumna ter
zu werden, findet Aufnahme bei

Otto Hevrling, Nieder-Clobiean
G Aderläſſger Geſchütrſühtet

wird ſofort geſucht
Oberbreitestrasse

Sanberen Arheitsdurfchen
ſtellt ſofort ein
Merſeburger Chocoladen uns Zucker

wanren Fabrik

Schmidt e Lichtenfeld-
Cinige geühte Kleberinnen

für Düten und Beutel ſuchen noch

Biüühlten e Körner
Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung
im Waſchen und Keine machen

Frau Müäller, Oberaltenbüurg 22

Juſtrumenten-

von l. en s,
arg 9 im Funkeſchen Hauſe

(auch Markttags).

Wie nen wird Jeder
nit Bechtel's Salmiak Gallſeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes vorräthig

in Pack, zu 40 Pf. bei Baml Berger

O. Leber Trommeu-

R ennu. Spiegelgläser großes Lager bei
Albert Junge Schmaleſtr.

ra beeren
empfiehlt täglich friſch gepflückt billigſt

E. W. Roßmarkt.
Feine goländer Nu ſes-herivge

Z Stück 12 und 10 Pf.
neue Malta-Kartoſeln

friſch eingetroffen bei
E. Wolf. Rohnatlt

Hibeer, Jeharrisheer
Kirſche u. Apfelſigenaf

S

das denkbar Beſte in Fahrrädern
liefert zu Conrlrrenzlos billſgen Preiſen die
Waffenfabrit von H. Burgsmüller, Kreienſen
Jll. Eatalog. gr. u. fre. Wiederverk geſucht.

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel
en Kngrt W h Ware ohneen, Hausthiere. un e diHaclte K o re und n r ne

Devot an Berger- Drogerie.

und Halleſche Strafe 13

Amen
Sente Mittwoc

S ſciſhe bau ſdl Surf.

m Sclkletteren Mihnnergeſgugrerein v. St. Wonte

von vorzüglicher Güte offerirt Pfd 60 Pf.

Amen Seht lee, Lindenſtr. 14.
Brranwortage Rebgenor, Hruc und Serfſag von be ößner in

Der kuchliche Männeryerein und

gedenken am Sonntag den 26. Juni einen
Ausflug nach Freyburg g. U.

zu unternehmen. Abfahrt vorm. 10 Rück
iunft abends 8 Fahrpreis ca 1,50 Mk.
Von Naumburg nach Freyburg FJußpartie.
Unſre Mitglieder werden hierdurch zur Be
theiligung freundlichſt eingeladen und gebeten
ihre ev. Theilnahme bei Herrn Laſſe (Augarken)
oder Herrn Schmidt (Neumarkt 47) anzu
melden. Der Vorstand
Herzog Chriſtian

Donnerstag

SpeckDer Militär-Berein
zu Wallenderf g Ungedend
feiert an Sonntag den 3. Juli d. J. ſeine

e Fahnentweihe
und ladet hierzu die Militär Vereine der
Umgebung nene ein

er Vorſtand
Verband d. Dimmerer,

Unſere ordentlichen MitgliederVerſamm
lungen finden jeden Sonnabend nach dem
I. und 15. eines jeden Monats in der
Funkenburg, abends 9 Uhr ſtatt.

LTurkperein, Rolhſtein.
Mittwoch en 15. 5. M.

e Turunſnde.
W Der Vorſtand.Kämmer's Keſtanratton.

Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefest
Louis Wasser mann

Morgen Donnerstage hausſchlachtere Wurſt

Donnerstag den 16. Juni,
vormittags von 10 Uhr ab,

c

Chige Hichlige Nagrer
werden wo h angenommen.
A. Se Baugewerksmeiſter.

Ein Mädchen
von 15—16 Jahren, welches im Nähen etwas
bewandert iſt, am liebſten vom Lande, ſucht
zum I. Juli Oberburgſtrafze Nr. 9

(Corſet: Geſchäft).

Gesetwird zum 15. Juli ein vrdeutliches
Mädchen Gaſthof grüne Eiche
Sauberes nicht zu nges

Dienſtunadehen
per 15. Juli oder ſpäter geſucht.

Cafe ans Meuschau.
Kordentlices mat nd M)hen
für kleinen Haushalt wird geſucht

Clobigkaner Steaſe 21 b. 1 Tr.
Ein ſchwarzer Klemmer

vom Schlechtendals Weg bis Halleſche Straße
verloren. Abzugeben gegen Pf. Be
lohnung in der Exped. d. Bl.
Goldene Uhtkette nit 2. Medaillons

vom Rothenbrückenkain bis um Tivoli ver
loren. Gegen zute Belohnung abzugeben im
Tiwolf-

Junger Forkerrier
zugelauſen. Gegen Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten abzuholen

Unteraltenburg 40

on 5. bis mit 11 Juni 1898.
Weizen, pro 100 Kl. bis 25 M
Roggen, do. 18, vis 17,10Gerſte, do. 20 bis 16,60
Hafer, do. 19 bis 17,Erbſen, do. 26, bis IKinſen, do. 30, bisBohnen, do. 20 visKartoſfeln, do 6, bis 5,50
Rindfleiſch von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,39
Bauchfleiſch pro Kilo 20 bis 110
Schweineſleiſch, do. 140 bis 29
Hammelſleiſch do 30 bis 120
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 120
Butter do 240 bis 230Eier, pro Schock 3,20 bis
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bisStroh, do. 3,60 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Wochevom 5. bis mit 11. Juni 1828

pro Stück 7,50 Mk. bis I5, Mk.
E. Der heutigen Rummer liegt alsWahl Speckkuchen.

G. an ge-
erſevbury e

Extra Beilage ein Wahlflugblatt des
liberalen Wohlvereins bei.

Mehrere Männer Frau
finden ſofort Beſchäſtigung.

Höchſte ad nieorigſte Marktpreiſe

Der
Daß

Prinzet

ausſpra

wieder

wicht a

Man
käme

wahl

wollte

Entſch

möchte

einen

indem

der R
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